
Stand punkt

Klimaschutz

Die KPÖ zur Kli ma po li tik
Bei der Kon fe renz für Um welt und

Ent wic klung (UN CED) 1992 in
Rio de Ja nei ro ver ab schie de ten 155
Re gie run gen die Kli ma rah men kon -
ven ti on der UN (UNFCCC). Mit dem
Kyo to-Pro to koll der Ver trags staa ten -
kon fe renz von 1997 be schlos sen die
In du strie län der bis 2012 ihre Emis -
sio nen im Durch schnitt um 5,2 Pro -
zent ge gen über 1990 zu ver rin gern.
Das Pro to koll trat 2005 in Kraft, aber
be reits 2001 hat ten sich die USA aus
dem Kyo to-Pro zess zu rüc kge zo gen.
Erst in den letz ten Jah ren zeich net
sich nicht zu letzt un ter dem Ein -
druck der Hur ri kan-Ka ta stro phe von
New Or leans ein ge wis ser Um denk -
pro zess ab. 

Die von der UNO wie zu letzt
beim Kli ma gip fel in Nai ro bi ver lang -
ten Kon se quen zen wer den von der
Welt macht USA – die mit vier Pro -
zent der Welt be völ ke rung für ein
Vier tel der Koh len di oxid emis sio nen 
ver ant wort lich sind – durch Nicht ra -
ti fi zie rung des Kyo to-Pro to kolls of -
fen, von an de ren Län dern in di rekt
tor pe diert. Statt ei nem Um den ken
vor al lem beim Ener gie ver brauch
setzt man lie ber auf die Si che rung
von Rohstoff quel len auch mit krie -
ge ri schen Mit teln, wie der

Irak-Krieg und die glo ba le Prä senz
der USA und zu neh mend auch der
EU so wie zu neh men de Kon flikt her -
de be wei sen. Eine ef fi zien te Kli ma -
po li tik ist da her im mer auch mit ei -
ner Ab sa ge an Auf rü stung und
Krieg ver bun den.

Die tra gen den Säu len des Kyo -
to-Pro to kolls sind der Emis sions -
han del, der Me cha nis mus für sau -
be re Ent wic klung und der Me cha -
nis mus für ge mein sa me Kli masch -
utz pro jek te. Die se „fle xi blen Me -
cha nis men“ ha ben sich als
„Schlupf lö cher“ er wie sen, in dem
die In du strie län der Emis sions re -
duk tio nen an de rer Län der in die na -
tio na le Emis sions bi lanz ein rech nen 
kön nen und ein mo der ner Ab lass -
han del zwin gen de Maß nah men er -
setzt.

Er nüch tern de Kli ma bi lanz

Die bis he ri ge Kli masch utz bi lanz
ist er nüch ternd und wur de durch
den jüngs ten Kli ma be richt der UNO 
nicht nur be stä tigt, son dern auch
durch ein hö he res als bis her an ge -
nom me nes Tem po der ne ga ti ven
Ent wic klung we sent lich er här tet.
Vie le wich ti ge Län der ha ben ihr

No ti zen:

Kyo to-Ziel nicht nur deut lich ver -
fehlt, son dern er höh ten im Ge gen -
teil durch den stei gen den Ver -
brauch an fos si len Brennst of fen so -
gar den Aus stoß von Treib haus -
emis sio nen, vor al lem von CO².
An statt den Emis sions aus stoß bis
2012 laut EU-Ziel um 13 Pro zent
zu sen ken, hat sich die ser in Ös ter -
reich von 1990 bis 2004 um 15,7
Pro zent erhöht.

Die Ab ga be von CO² in die At -
mo sphä re aus fos si len Quel len ist
in Ös ter reich mit 65,8 Mil lio nen
Ton nen mitt ler wei le so hoch wie
jene aus na tür li cher Oxi da ti on (66
Mil lio nen Ton nen). Rund die Hälf te
der CO²-Emis sio nen wird von der
In du strie, rund ein Fünf tel vom Ver -
kehr und je weils rund ein Zehn tel
von der Land wirt schaft, Ener gie -
wirt schaft und den Haus hal ten ver -
ur sacht. Der CO²-Aus stoß al lein im 
Ver kehr hat sich seit 1990 ver dop -
pelt.

Die letz te Kli ma kon fe renz in Nai -
ro bi Ende 2006 konn te sich le dig -
lich auf die Über prü fung des bis her 
von 168 Staa ten un ter zeich ne ten
Kyo to-Pro to kolls ei ni gen, eine
Nach fol ge re ge lung nach 2012 ist
of fen. Wich ti ge Schwel len län der
wie Chi na, In dien oder Bra si lien
blo ckie ren eine Be tei li gung an der
Ver min de rung der Treib haus ga se,
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zu wel cher sich bis lang nur die In -
du strie staa ten ver pflich tet ha ben.
Um welt or ga ni sa tio nen kri ti sie ren,
dass im Kyo to-Pro zess die Ent wic -
klungs län der im Stich ge las sen
wer den.

Hin ter grün de des Kli ma wan dels

Das über Jahr tau sen de sta bi le
Kli ma sys tem wur de in der etwa
1750 be gon ne nen kur zen Pha se
der in du striel len Re vo lu ti on mit
dem ent fes sel ten Raub bau an den
fos si len Erd la gern für Koh le, Gas
und Öl und ih rer Ver bren nung aus
dem Gleich ge wicht ge bracht, in -
dem die at mo sphä ri sche Kon zen -
tra ti on der Treib haus ga se deut lich
an ge stie gen ist. Der Aus stoß von
Koh len di oxid stieg von 1945 bis
heu te von ei ner auf sie ben Mil li ar -
den Ton nen. Die CO²-Kon zen tra ti -
on in der At mo sphä re ist heu te um
ein Drit tel hö her als vor der in du -
striel len Re vo lu ti on und wird sich in 
den nächsten hundert Jahren
voraussichtlich verdreifachen.

Der Treib haus ef fekt ist Fol ge des 
An stiegs der glo ba len Mit tel tem pe -
ra tur im letz ten Jahr hun dert um ca.
0,6 Grad Cel si us. Für den Zeit raum 
von 1990 bis 2100 wird ein wei te rer 
An stieg zwi schen 1,4 und 5,8 Grad
Cel si us vor aus ge sagt. Da durch
kommt es zu ei nem Kli ma wan del,
der zum dra ma tisch sten glo ba len
Um welt pro blem der Mensch heit im
21. Jahr hun dert wer den kann:
Durch den An stieg des Mee res -
spie gels ver schwin den Pa zi fik in -
seln, die Po la reis kap pen und die
Glet scher schmel zen, das Ozon -
loch über der Ant ark tis wächst,
Stür me, Über schwem mun gen, Dür -
re pe ri oden und Hit ze wel len häu fen
sich, es meh ren sich tro cke ne re

Som mer und feuch te re Win ter, die
Win ter schnee de cke ver schiebt sich 
berg wärts, al pi ne Wäl der ver lie ren
ihre Schutz funk ti on, die Ar ten zu -
sam men set zung verändert sich,
Tropenkrankheiten und die Zahl der 
Klimaflüchtlinge nehmen zu.

Ob wohl sie kaum zum Treib -
haus ef fekt bei tra gen, sind die ar -
men Be völ ke rungs grup pen der Ent -
wic klungs län der be son ders von
den Kli ma fol gen be trof fen, wäh rend 
die rei chen In du strie staa ten als
Haupt ver ur sa cher sich leich ter an
die Ver än de run gen an pas sen kön -
nen. Der CO²-Aus toß pro Kopf der
Be völ ke rung be trägt in Chi na 2,5
Ton nen, in Ös ter reich elf Ton nen, in 
den USA hin ge gen rund 23 Ton nen. 
Laut WHO ster ben jährlich 150.000 
Menschen infolge der
Erderwärmung.

Schwä chen des Kyo to-Pro to kolls

Das Kyo to-Pro to koll weist vier
we sent li che Schwä chen auf: Die
Re duk tions zie le sind viel zu ge ring
und die vor han de nen In stru men te
sind un zu rei chend. Al ter na ti ven in
Form er neu er ba rer Ener gien oder
ein Wirt schafts sys tem jen seits fos -
si ler Wachs tums stra te gien wer den
kaum be rücks ich tigt. Die Emis sio -
nen der Ent wic klungs län der wer den 
bis lang nicht er fasst. Und au ßer -
dem bleibt of fen, wie es ab 2013
wei ter ge hen soll. Auch geht das
Kyo to-Pro to koll da von aus, ein so
kom ple xes Pro blem wie der Kli ma -
wan del und die da mit ver knüpf ten
Ver ur sa cher- und Be trof fen en in ter -
es sen qua si von oben lö sen zu
können ohne ein breites Umdenken 
und eine andere Lebensweise zu
erreichen.

In den Ent wic klungs län dern er -
lau ben die Durch füh rungs be stim -
mun gen Mo no kul tu ren, die Pflan -
zung stand ort frem der Bau mar ten
und den Ein satz gen tech nisch ver -
än der ter Or ga nis men. In den In du -
strie län dern stößt die Ein füh rung
des Emis sions han dels auf Wi der -
stand ei ni ger In du strie ver bän de.
Sie se hen im Emis sions han del eine 
Be dro hung ih rer Wett be werbs fä hig -
keit und dro hen – wie etwa die mitt -
ler wei le voll pri va ti sier te voestalpine 
– unverhüllt mit
Standortverlagerungen.

Die Kli ma po li tik ist ein stark von
un ter schied li chen In ter es sen ge -
präg tes Kon flikt feld, in dem lo ka le,
na tio na le, re gio na le und glo ba le
Hand lungs ebe nen eng mit ein an der
ver knüpft sind. Die Wirt schafts-,
Ver kehrs-, Fi nanz- oder Ar beits -
markt po li tik hat in die sem Kon flikt -
feld meist Vor rang vor Kli masch utz -
zie len. Die Fest le gung auf we ni ge
öko no mi sche In stru men te er folgt in
ei ner sol chen Wei se, dass die In -
ter es sen der gro ßen Kon zer ne und
das herr schen de neoliberale
Wirtschaftssystem nicht in Frage
gestellt werden.

Nach wie vor be stimmt das Kar -
tell von Öl kon zer nen und Au to in du -
strie mit den vor- und nach ge la ger -
ten Sek to ren ge stützt auf die he ge -
mo nia le Ver an ke rung ei ner schran -
ken lo sen Mo bi li tät als falsch ver -
stan de nem Frei heits be griff die
Welt wirt schaft und blo ckiert zu -
kunfts orien tier te Lö sun gen zum

No ti zen:
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Schutz von Mensch und Na tur. Der
Vor rang für Ma xi mal pro fi te steht
den Le bens in ter es sen der Mehr heit 
der Welt be völ ke rung, der he ran -
wach sen den und zu künf ti gen Ge -
ner atio nen ge gen über und ver hin -
dert da mit die längst über fäl li ge
Ener gie- und Ver kehrs wen de. Eine
sol che muss die öko lo gi schen Pro -
ble me lö sen, so zia le Ge rech tig keit
rea li sie ren und die Ge sell schaft de -
mo kra ti sie ren und kann nur durch
mas si ven Druck auf eine Kor rek tur
der herr schen den Po li tik er reicht
werden. Dabei ist zu beachten,
dass heute getroffene Maßnahmen
erst in einigen Jahrzehnten
Wirkung zeigen.

Not wen di ge Maß nah men

Die we sent li chen Schrit te in der
Kli ma po li tik müs sen der stär ke re
Ein satz er neu er ba rer Ener gien ei -
ner seits und Maß nah men zum
Ener gie spa ren bzw. für ei nen ef fi -
zien te ren Ener gie ein satz an der er -
seits sein. Ein ver stärk ter Ein satz
der Atom ener gie ist durch die –
spä tes tens seit der Re ak tor ka ta -
stro phe von Tscher no byl be kann ten 
– damit verbundenen Risiken keine 
Alternative.

Die bis her igen Maß nah men der
För de rung des Ein sat zes ther mi -
scher So lar kol lek to ren, von Wind -
kraft an la gen und dem Ein satz von
Bio mas se sind al ler dings bei wei -

No ti zen: tem eben so we nig aus rei chend wie 
die bis her igen Maß nah men zum
Ener gie spa ren. Mit der No vel le
zum Öko strom ge setz wur de un ter
dem Druck der E-Wirt schaft – an
wel cher be reits zu ei nem er heb li -
chen Teil gro ße EU-Atom kon zer ne
be tei ligt sind – ein Schritt zu rüc kge -
setzt. Als Fol ge ei ner fal schen Po li -
tik ist der An teil er neu er ba rer
Energie in Österreich von 70 auf 57 
Prozent zurückgegangen.

Nach Mei nung der KPÖ müs sen
die rei chen In du strie län der bei der
Sen kung des CO²-Aus stos ses die
grö ß ten Las ten über neh men und
un ver züg lich wirk sa me Maß nah -
men zur Sen kung der Treib haus ga -
se set zen, son dern auch die ärm -
sten und am stärks ten von den Kli -
ma än de run gen be trof fe nen Län der
um fas send un ter stüt zen. Die ver -
ein bar ten Min dest zie le dür fen nicht
durch den Emis sions han del un ter -
lau fen wer den. Die Ein hal tung der
Ver pflich tun gen muss durch ein
Sys tem von Kon trol len und wirk sa -
men Sank tio nen be glei tet wer den.
Dem En ga ge ment kri ti scher Bür ge -
rIn nen und von Um welt in itia ti ven
kommt durch den von ihnen
ausgeübten Druck auf die Politik
und Wirtschaft wachsende
Bedeutung zu.

Als not wen di ge Maß nah men se -
hen wir etwa die För de rung von
Wär me däm mun gen, die Sen kung
der Ta ri fe als An reiz zum Um stei -
gen auf den öf fent li chen Ver kehr,
eine Re du zie rung des Ab fal lauf -
kom mens durch Re du zie rung von

Ver pa ckun gen und die Be steue -
rung von Ke ro sin. Wich tig ist auch
der Schutz der ös ter rei chi schen
Was ser kraft als ei ner Form er neu -
er ba rer Ener gie vor Pri va ti sie run -
gen im Sin ne ei ner be wuss ten Ge -
stal tung der Ener gie po li tik nach
öko lo gi schen Aspek ten an statt Pro -
fit in ter es sen. Die enor men Pro fi te
der Ener gie kon zer ne (OMV 327,
Ver bund 116 Mil lio nen Euro) sollen
zugunsten von Maßnahmen für den 
Klimaschutz abgeschöpft werden.

Beim Ein satz er neu er ba rer Ener -
gien, bei Ener gie spar maß nah men
oder dem not wen di gen Vor rang für
den öf fent li chen Ver kehr müs sen
frei lich auch so zia le Aspek te etwa
durch ent spre chen de För de run gen
und An rei ze be rücks ich tigt wer den.
Eine Öko lo gi sie rung des Steu er sys -
tems auf Kos ten so zia ler Er run gen -
schaf ten, etwa durch eine im Ge -
gen zug er fol gen de Sen kung der
Lohn ne ben kos ten lehnt die KPÖ
ab. Eine wich ti ge Rol le spielt auch
die Kos ten wahr heit, in dem die Fol -
ge kos ten fos si ler Ener gie trä ger für
Na tur, Kli ma und Mensch so wie de -
ren be grenz te Ver füg bar keit in die
Preis bil dung mit ein be zo gen wer -
den. Schließ lich sind Maß nah men
zur Schaf fung des entsprechenden
Bewusstseins der Bevölkerung
über eine solche Klimapolitik
erforderlich.

Der grö ße re Zu sam men hang

Al lein auf tech ni schen Kon zep -
ten wie Ener gie spar maß nah men
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und dem zwei fel los not wen di gen
Um stieg auf er neu er ba re Ener gie
be ru hend wird al ler dings kei ne ef fi -
zien te Kli ma po li tik mög lich sein,
viel mehr er in nert dies an die Mach -
bar keits phant asien der 50er Jah re
in Be zug auf die Atom kraft zur Lö -
sung al ler Ener gie pro ble me. Eine
Lö sung ist viel mehr in ei nem en gen 
Zu sam men hang mit an de ren wach -
sen den Pro ble men wie den wach -
sen den Müll ber gen, der un ab seh -
ba ren Wir kung che misch-phar ma -
zeu ti scher Pro duk te auf Mensch
und Na tur oder der wachsenden
Trinkwasserknappheit und anderen 
globalen Entwicklungen zu sehen.

Ein auf quan ti ta ti vem Wachs tum
be ru hen des Wirt schafts sys tem be -
deu tet den un ver ant wort li chen Ver -
schleiß von Mensch und Na tur
nach der fa ta len Lo gik „Ar bei ten,
um mehr zu kon su mie ren – Kon su -
mie ren, um mehr Ar beit zu ha ben“.
Das ma ter iel le Wachs tum hat al ler -
dings die Gren ze der Trag fä hig keit
und Re pro duk tions kraft der Bi -
osphä re be reits über schrit ten. Not -
wen dig ist eine Ab kehr von ei ner
wa ren- und ver kehrs in ten si ven Le -
bens wei se wie sie heu te für den
rei chen Nor den der Welt üb lich ist.
Hoch ge rech net auf die Erd be völ ke -
rung wäre nur ein Ener gie ver -
brauch von 1,5 Ki lo watt Dau er lei -
stung ge recht fer tigt, das ent spricht
dem Le bens stan dard der Schweiz
von 1965. Heu te ver braucht Eu ro pa 
pro Kopf sechs, die USA so gar elf
Ki lo watt. Analog gilt dies auch für
die Nutzung der biologisch
produktiven Land- und Meerfläche.

Eine Ab kop pe lung von den na -
tür li chen Le bens be din gun gen zer -
stört je doch län ger fris tig die ei ge -
nen Le bens grund la gen. An stel le
der tech no lo gi schen Mach bar keit
der Ge sell schaft ist un ab hän gig ob
er neu er ba re oder fos si le Ener gie
ge nutzt wird eine Ab rü stung des
Ener gie- und Ma ter ial auf wan des
der In du strie län der um 50 bis 90
Pro zent in den nächs ten Jahr zehn -
ten er for der lich. Das be dingt eine
Ver än de rung der Leit li nien. Statt Ar -
beits kraft als zu sen ken de Kos ten
zu de nun zie ren und durch ener ge ti -
sche und stoff li che Res sour cen zu
er set zen ist die Ent wic klung
regionaler Ökonomien und das
Ende der Nutzung fossiler
Energieträger notwendig.

Eine wirk sa me Kli ma po li tik be -
dingt da her eine Ab sa ge an ein
schran ken lo ses Wachs tum bzw. ein 
Um den ken von quan ti ta ti vem zu
qua li ta ti vem Wachs tum. Das per fi -
de da ran ist, dass die Zer stö rung
der Na tur erst recht wie der neue
“Wachs tums märk te” durch Auf -
räum ar bei ten nach den Ver wü stun -
gen etc. schafft. Ra di kal in Fra ge
zu stel len ist auch das Dog ma ei ner 
un be schränk ten Mo bi li tät mit ihren
fatalen Auswirkungen auf Mensch
und Natur.

Eine Ab sa ge ist an die zu neh -
men de Pro duk ti on zer stö re ri scher,
über flüs si ger und schnell ver schlei -
ßen der Gü ter –  Rü stung, Ver pa -
ckun gen, Wer bung, Lu xus gü ter,
Leuch tre kla me sind Bei spie le da für
– not wen dig. Hin ge gen ist die Ent -
wic klung ei ner so li da ri schen Öko -
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no mie, etwa in Form ge nos sen -
schaft lich or ga ni sier ter oder selbst -
ver wal te ten For men des Wirt schaf -
tens die sich der Pro fit lo gik ent -
zieht, not wen dig. An stel le des
Tausch wer tes auf ei nem glo ba li -
sier ten an ony men Markt muss der
reale Gebrauchswert von Gütern im 
Vordergrund stehen.

„Die ka pi ta lis ti sche Pro duk ti on
ent wi ckelt da her nur die Tech nik
und Kom bi na ti on des ge sell schaft li -
chen Pro duk tions pro zes ses, in dem
sie zu gleich die Spring quel len al les
Reich tums un ter gräbt: die Erde und 
den Ar bei ter“ schrieb Karl Marx.
Und Fried rich En gels er gänz te:
“Und so wer den wir bei je dem
Schritt da ran er in nert, dass wir kei -
nes wegs die Na tur be herr schen,
wie ein Er obe rer ein frem des Volk
be herrscht, wie je mand, der au ßer
der Na tur steht.“ 

Der 1989/91 zu sam men ge bro -
che ne Real so zia lis mus un ter schied 
sich in sei ner Wachs tums orien tie -
rung und im Um gang mit den na tür -
li chen Res sour cen kaum vom Ka pi -
ta lis mus. Maß geb li che Schluss fol -
ge rung aus sei nem Schei tern ist
da her für die Ent wic klung neu er Vi -
sio nen ei ner an de ren Ge sell schaft
da her auch, die se Er fah run gen
schonungslos und selbstkritisch
aufzuarbeiten und für künftige
Entwicklungen zu berücksichtigen.

KPÖ-Bun des aus schuss 22. Fe -
bru ar 2007


